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De große Audienztag Gottes iſt erſchienen, 

und rings um ſeinen Thron verſammelt ſich die Schaar 
Der Bittenden mit demuthsvollen Mienen. 

Zwar uͤberlaſſen fie dem Himmel, was er ihnen 
Verleihen will fürs liebe neue Jahr; 8 

Doch haͤtten ſie ſo eins und's andre zu begehren, 
Im Fall es ibm gefiel, auf ihren Wunſch zu hören. 


Ein Gut zum Beiſpiel wuͤnſcht gewiß die ganze Welt, 
Gefundbeit beißt es, fie des Himmels bee Gabe 
Die aller Freuden Steuerruder haͤlt, 

Und uns den ganzen Weg zum Grabe . 
Erfreulich macht. Ihr folget — Gut und Habe — 
Ihr folget? — Nun bei Manchen kommt das Geld, 
Das liebe ſchoͤne Geld zum erſten; 

Gieb Ihnen, lieber Gott, ein Beutelchen zum berſten! 


Hier wuͤnſcht ſich einer Kunſt ein andrer Wiſſenſchaft, 
So geht es fort in tauſend Speculationen — 
Hier ficht ein Volk, in dem nur Seelen wohnen, 
Damit der Magen nicht erſchlafft. 
Das niemals zum Gebet die Finger bruͤnſt'ger klammert, 
Als wenn ein Auſterfaß verdirbt, 
Und nur den einen Punkt auf dieſer Welt bejammert, 
Daß auch der beſte Trinker ſtirbt — 
Dort — doch wer kann die Haufen alle zählen, 
Und was ſich jeder wuͤnſcht und traͤumt? 
„Mir bald ein Amt!“ — „Ich moͤchte mich vermaͤhlen“ — 
„Wie lange doch der reiche Onkel ſaͤumt!“ — 
„O faͤnd' ich nur in dieſem Jahr ein Liebchen!“ — 
„Da's einmal fo weit if, fo wuͤnſch' ich mir ein Buͤbchen.“ 


3 um neuen 8 


So raunet hier und da, der Kluge wie der Thor 
Der Vorſicht ſeinen Wunſch in's Ohr, 


Und trotz des Wunſches wird nichts anders, alg zuvor. 


Und eben darum fagt die alte weiſe Fabel, 
Sei einſtens Jupiter in wildem Grimm entbrannt, 
und habe feinen Aar mit Kral? und Schnabel, 
Und feinen Blitz dazu auf eitle Wuͤnſch' geſandtz 
Entflieht, ſo rief er aus, Verruchte! 
Entflieht dem Donner meiner Hand, 
Seid ewig vom Olymp verbannt, 
Hol' Euch — — und wie er weiter fluchte. 
Nur Wuͤnſche, die der Redliche geſchickt 


AA 


Der Redlichkeit und dem Verdienſt zu Ehren, É 
Die ich font kaum vor dieſem Schwarm «Ue 


Will ich ins fúnftige gewähren. 

So ſagte Zeus, es zitterten die Spbaren, er A 
Die Erde bebt, der Tartarus erſchrickt. 

Wie eilte da der eiteln Wünſche Getuͤmmel 

Gleich einem dem der Wirbel brennt, 

Kopf uͤber Kopf aus dem erſchrocknen Himmel, 
Und ſtuͤrzt ſich in die Luft, ihr wahres Element. 


Der Du's verdienſt, Dir ſei das beſte Loos beſchieden; 
Luſt an der Wiſſenſchaft, ein immer offner Sinn, 
Ein immer fühlend Herz, und eine Quelle drinn, 
Die nie verſiegt, von ſuͤßem innern Frieden! 

Denn was wir ſonſt zu wuͤnſchen uns ermbber, 
Iſt gleich dem Faß der Danaiden, 
ke ſchöpfen vale ss und haben nie Gewinn. 


¢ 
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Kur ren si y 
Nachſtehend nahmhaft gemachte Individuen ſind diejenigen Gardereſerven und Wehrmaͤnner des 
eg ea" a welche bei einer Mobilmachung der Armee zum ſofortigen Eintritt verpflich⸗ 
tet ſind. we E : 
Sollten hierunter ſich Perſonen befinden, deren wirthſchaftliche Verhaͤltniſſe unumgänglich 
eine Beruͤckſichtigung erheiſchen, fo haben ſich dieſelben am 48. d. M. als Mittwoch Vormittag 
10 Uhr in unterzeichnetem Amte einzufinden, und ihre Unabkoͤmmlichkeit durch Ortsgerichtliche 
Atteſte darzuthun. 
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Gniechwitz, Auguſt Muͤhlig. Lohe, Carl Kober. 
Malkwitz, Gottfried Seyfert. Kleinburg, Gottlieb Freimann. 
— Carl Sander. Leopoldowitz, Joſeph Kempe. 
Paſchwitz, Chriſtian Mauſche. Muͤnchwitz, Friedrich Sternagel. 
— Carl Wegmann, a Magnitz, Carl Gnichwitz. 
Sadewitz, Joſeph Wache. Niederhof, Gottlob Adam. 
Groß⸗Schottgau, Gottlieb Adam. Neudorf Com. David Wiesner. 
Schosnitz, Chriſtian Teſchner. a ö — Gottfried Beutner. 
Albrechtsdorf, Friedrich General. — Carl Heinze. 
Schiedlagwitz, Gottlieb Hiller. O derwitz, Friedrich Thenuͤbel. 
Malkwitz, Franz Perſicke. Bogenau, Gottlieb Kampe. 
Krieblowitz, Gottfried Kohler. ER" — Gottlieb Haniſch. 
Buchwitz, Gottfried Sommer. Blankenau, Gottlieb Gerber. 
Jackſchenau, Gottfried Fitzner. E Oltaſchin, Moritz Haupitz. 
Bettlern, Carl Weigelt. et Guckelwitz, Franz Haͤhndel. 
Domslau, Cärl Lindner. ER Probatſchine, Auguſt Michalke. 
Lorankwitz, Carl Böhm, - HS: Lamsfeld, Gottfried Zimmermann. 
Schlanz, Wilhelm Göbel, . Roͤthſuͤrben, David Pandroik. 
Klein⸗Oldern, Johann Linke. N — David Brunn. 
Althof⸗Duͤrr, Ferdinand Hofer. f Groß⸗Saͤgewitz, Adam Wittig. 
Bahra, Carl Wolf. ne: Schlanz, Carl Welz. 
Barottwitz, Johann Gehle. Siebiſchau, Joſeph Staroſte. 
Bogenau, Gottfried Strecker. Sillmenau, David Zirkel. 
Domslau, Carl Schneider. hi — Carl Bobſt. 
— Friedrich Manner. x | — Gottfried Ertel. 
Grünhuͤbel, Johann Warkus. f Tſchauchelwitz, Anton Buntſch. 
Grebſchen, Ernſt Neumann. : Wiltſchau, Gottlob Boͤrkner. 
Heidaͤnichen, Gottfried Illger. Wirrwitz, Gottfried Kluge. 
Krietern, Gottlieb Seidel. — Gottlieb Kipny. 
Jackſchenau, Gottfried Schmidt. — Gottfried Rilke. 
$ eal Gottlieb Sinner. 8 Schoͤnbankwitz, Joſeph Keller. 
Gallowitz, Gottfried Fiebich. Wirrwitz, Joſeph Geppert. 
Klein⸗Tinz, Anton Rademacher. 5 Woiſchwitz, Gottfried Janſch. 
Fer Gottfried Wabnitz. Poln. Kniegnitz, Carl Schubert. 
— Ignaz Weinert. Klein⸗Tinz, Gottfried Flechtner. 
een Gottfried Heinke. Groß⸗Sirding, Franz Karrauſch. 
Kattern, Chriſtian Adler. Rothſuͤrben, Carl Driste, N 
Klein⸗Sirding, Carl Döring. Klein⸗Raſſelwitz, Johann Schoͤlzel. 
Buchwitz, Johann Rabel. Zaungarten, Gottfried Grande. 
Koberwitz, Johann Kolle. ae Poln. Gandau, Chriſtoph Danke. 


— Carl Wunderlich. Reibnitz, Anton Sander. 


— 

Höfchen Comm., Carl Schipke. 

Neudorf Com., Gottlieb Langner. 

Zweibrodt, Friedrich Krebs. 

Lorankwitz, Gottlieb Vorwerk. 

Jackſchenau, Gottlieb Hoff. 

Poin. Gandau, Carl Kaiſer. 

Goldſchmiede, George Friedrich Seydel. 

Gabitz, Gottlieb Kretſchmer. 

— Carl Senftleben. 

Hoͤſchen Maria, Anton Pitſch. 

„Kentſchkau, Gottlieb Milde. a 
Breslau den 2. Januar 1837. 
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Klein⸗Maſſelwitz, Chriſtoph Geisler. 
Groß⸗Mochbern, Johann Gottlieb Pajöck. 
Schmiedefeld, Gottlieb Mende. 
Stabelwitz, Franz Hebert. 
Schalkau, Carl Hubert. 

— Wilhelm Kleinert. 
Stabelwitz, Gottfried Seydel. 
Herrmannsdorf, Gottlieb John. 
Pilsnitz, Chriſtian Milde. 
Gabitz, Adam Winkler. 
Groß⸗Mochbern, Franz Roͤdler. 5 
Koͤnigl. Landrátbl Amt. 


O PA EIS CER gt 
Noc F. VIL. der Amtsblatt⸗Verfuͤgung vom 1, März 1835 (Stuͤck X. pag. 66,) find die Schu⸗ 
lenvorſtaͤnde verpflichtet, gleich nach abgehaltener Schulreviſion eine Abſchrift des diesfaͤlligen Ne: 


viſions⸗Protocolls an das unterzeichnete Amt ein 
ſtaͤnden im vorigen Jahre unterlaſſen worden, un 


zuſenden. 
d werden daher diejenigen, welche mit Einſendung 


Dies iſt jedoch von vielen Schulenvor⸗ 


dieſer Abſchriften noch im Ruͤckſtande ſind, hiermit aufgefordert, ſolche binnen 8 Tagen ohnfehlbar 
anhero einzuſenden, widrigenfalls deren Abholung durch expreffe Boten auf Koſten der Saͤumigen 


geſchehen wird. | 
Breslau den 2. Januar 1837. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


i Bekanntmachungen. 
Mit Bezug auf die im Kreisblatt Nr. 53, pro 1836 erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die 


Einſendung einer Nachweiſung der vorhandenen Ortsarmen, wird noch bemerklich gemacht, daß die 
Zahl derſelben genau mit der Klaſſenſteuer⸗Liſte pro 1837 ſtimmen muß, damit unnoͤthige Moni⸗ 


tas vermieden werden. 
x Breslau den 5. Januar 1837. 


Königl. Landräthl. Amt. 


Die Ortsgerichte des Kreiſes werden hiermit angewieſen, zur Vermeidung eines Ungluͤcks, bei 
dem gefallenen großen Schnee, diejenigen Wege, welche mit Baͤumen nicht beſetzt ſind, durch an 
Stangen befeſtigte Strohwiſche bezeichnen zu laſſen. A 8 


Breslau den 5. Januar 1837. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Nachdem Seitens der Königl. Regierung die Revifion der Klaſſenſteuer-Liſten pro 1837 erfolgt 
ift, fo koͤnnen die Concepte derfelben im Lokale des unterzeichneten Landraͤthl. Amtes abgeholt 


werden. 
Breslau den 4. Januar 1837. 


Der ſchwarze Friedrich 


oder der Bruchmoͤrder von Liegnitz. 


Wer in Liegnitz die ſogenannte Ruͤſtkammer 
beſehen hat, wird ſich einer großen Armbruſt er⸗ 
innern, die gegen drei Ellen lang, und eben ſo 
breit, wahrſcheinlich aus einer Wallfiſchbarre gee 
macht und mit einer hanfenen Sehne verſehen 
iſt. Wahrlich, wer dieſe Armbruſt zu führen vers 
mochte, muß ein furchtbarer Mann geweſen ſein. 


Königl. Landraͤthl. Amt. 
qR_— A uÜ—ͤ— 


Die Chronik nennt ihn. Vor zweihundert 


Jahren hauſte in der Gegend von Liegnitz ein 
grauſamer Raͤuber, der ſchwarze Friedrich oder 
der Bruchmörder genannt, ein Menſch von be⸗ 
wundernswerther Liſt und Staͤrke. Alle Spione 
taͤuſchte er, allen Nachforſchungen wußte er zu 
entgehen, und wo keine Liſt half, da wirkte ſei⸗ 
ne maͤchtige Fauſt, mit der er ſeine Armbruſt 
wie einen Ulyſſesbogen ſpannte und eine ganze 


Stunde weit ſchoß. Jammerſchade, daß es da⸗ 


CES 


mals in Liegnitz Niemand der Mühe werth fand, 
den Mann pſychologiſch zu ſtudiren und recht 
viele Anekdoten von ihm aufzuzeichnen; neben 
unſern Abaͤllino's, Sonnenwirthen und Rinaldo 
Rinaldini's würde ſich ein dramatiſirter Bruch- 
moͤrder nicht uͤbel ausnehmen. 

Friedrich hielt eine große Bande in Eid und 
Pflicht, und machte die Gegend weit und breit 
ſo unſicher, daß die Einwohner ihres Lebens 
nicht froh wurden. Wer ſich heute als ein 


wohlhabender Mann zur Ruhe legte, war morz 


gen fruͤh ein Bettler, und mußte Gott danken, 
wenn er nicht Weib und Kind und Geſinde in 
ihren Betten erwuͤrgt fand. Niemand wagte 
ſich ohne ſtarkes Geleite auf die Straße, und 
ſelbſt ganze Schaaren von Begleitern ſchuͤtzten 
nicht, wenn Friedrich mit allen ſeinen Blutges 
ſellen anruͤckte. Große Preiſe waren auf ſeinen 
Kopf geſetzt, aber Niemand konnte den Aufent⸗ 
halt deſſelben ergründen. 3 

In der Schenke eines nachbarlichen Dorfes 
ging lange Zeit ein junger wohlgebildeter Mann 
aus und ein, um, wie man bald ſah, um die 
artige Tochter des Wirthes zu werben. Das 
Madchen war ihm nicht unhold, und da er fo: 


wohl durch feine Kleidung als durch feinen Auf 


wand verrieth, daß er nicht arm war, fo hinder⸗ 
ten die Eltern dieſe Bewerbung nicht, ja ſie er— 
laubten ſogar, daß er ohne andere Zeugen mit 
ihrer Tochter ins Feld, oder Sonntags in die 
Kirche nach Liegnitz gehen konnte. Aber welches 
Schrecken ergriff ſie, als des einen Tages ihre 
Tochter ausblieb! Man durchſuchte alle Winkel, 
wo ſie ſein koͤnnte; — vergebens, Anne war ver⸗ 
loren. Und in Kurzem kam ihnen das Geruͤcht 
zu Ohren, daß der ſchwarze Friedrich geſehen 
worden ſei, in vollem Jagen ein Frauenzimmer 
feſt in den Armen haltend, nach dem Bruche zu 
reitend. O Jammer! ſein Kind in den Armen 
eines ſolchen Boͤſewichts zu wiſſen. 

Anne war es. Der artige junge Mann, 
der um ſie geworben hatte, gehoͤrte zu den Ge⸗ 


ſellen des ſchwarzen Friedrichs, und hatte dieſem 


das Maͤdchen ausgeliefert. 
Kaum war ſie in der Hoͤhle des Raͤubers 
angekommen, ſo nahm er ihr einen fuͤrchterlichen 


Eid ab, daß ſie dieſe Hoͤhle ohne ſein Wiſſen 
nie verlaſſen wolle. Er drohte im Uebertretungs⸗ 
falle, ihre Eltern auf eine grauſame Art zu ers 
morden, und ſie ſelbſt langſam zu Tode zu mar⸗ 
tern. Anne ſchwur und duldete. 

(Der Beſchluß folgt) 


Anzeigen. 


Am 27. d. M. Vormittags wurde in dem 
hieſigen Erlenbuͤſchchen rechts der Schweidnitzer 
Chauſſee eine alte lichtebraune Stute mit einer 
Strickhalſter verſehen, gefunden. Der rechtmaͤ⸗ 
ßige Eigenthuͤmer kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Futterkoſten bei dem Wirthſchaftsamte Bett⸗ 
lern in Empfang nehmen. 

Bettlern den 29. December 1836. 


Ein großes, weißes, feines, A. C. B. ge⸗ 
zeichnetes Tiſchtuch, welches als wahrſcheinlich 
entwendet, in Beſchlag genommen worden, wird 
bei dem Gerichtsamt von Protſch und Weide 
aufbewahrt, bei welchem ſich der etwaige Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben zu melden hat. 


In der Naͤhe von Klein-Mochbern wurde 
ein daſiger Ortsarmer auf dem Wege nach Bres⸗ 
lau am 21. v. M. fruͤh Morgens leblos gefun⸗ 
den, an welchem alle Wiederbelebungsverſuche 
fruchtlos blieben. 


Diebſtahl. In der Nacht vom 21. zum 
22. v. M. wurden auf dem herrſchaftlichen Hofe 
zu Hoͤckricht Ohlauer Kr., mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs geſtohlen: 130 Thaler in z Stuͤcken, 
3 bis 4 Thaler Scheidemuͤnze und 1 alte fran⸗ 
zoͤſiſche goldne Repitiruhr, welche auf die Glocke 
jedoch die Viertel unrichtig ſchlaͤgt. 


— 


Breslauer Marktprei om 5. Januar. 
Pere . 
Höchſter Sittler RiedrigA. 
ttl fa. pf. | etl. fg. vf. rtl. fa. Pf. 
Welten der Scheffel m ER 77 | 6 MS 3 — 
Roggen — 22 — —2¹ — 20 6 
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Hafer == lI-ja3jod/13) 112! 19] 


Von dieſem Blatte erfcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vtertelidhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonndb 


ende im 


Konigl. Landrat bl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buhdruderel ausgegeben wird. 


Redakteur: Fr. v. Lieres. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke W. 22. 
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